
Ein aus in Hildesheim in der
zu. Gronau

Von Herzig, eheimer Baurat

In der lutheriſchen Pfarrkirche St Matthäus Gronau ein wert
voller, gut erhaltener Flügelaltar, der dem nde des Mittelalters angehört.
Die Tradition er!  e von ihm, daß aus der Godehardikirche in Hildes⸗
heim ſtamme lte⸗ eute Zu Gronau wiſſen noch erzühlen daß öer äuflich
erworben und bezahlt ſei⸗ Zwar eri  en die Pfarrakten weder zZu Gronau
noch Hildesheim etwas über dieſen Kauf; auch das Staatsarchiv und
Archiv des evangeliſchen Landeskirchenamtes Hannover ſchweigen ſich
völlig agrüber aus. Trotzdem ird die Gronauer Überlieferung zZU recht be⸗
ſtehen Sie kann unmögli aus der Luft gegriffen ſein; euten doch auch die
Statuen von Bernward und odehar eine Herkun von Hildesheim

Wann aber ſoll der Erwerb des Altares erfolgt ſein? Wenn nicht alles
U im Beginn des vorigen Jahrhunderts. Die Aufhebung des Fürſt
istums ſowie der Stifter und Klöſter die Hildesheim wirtſchaft⸗
lich er geſchädigt. Um ihr die Möglichkeit ZU geben, das Defizit im
Stadtſäckel ecken, chenkte ihr der amalige Landesherr, önig Jerome
von eſtfalen, Napoleons Bruder, die alte Abteikirche St Godehardi mit
ihrer geſamten Innenausſtattung. Nun brachen troſtloſe Zeiten wie über
keine andere atholiſche 1r der über die errliche Baſilika herein.
Um das Geſchenk nutzbar machen, beſchloß der Magiſtrat den Abbruch des
Gotteshauſes. Darum ließ er das geſamte Inventar, Altäre, Heiligenfiguren
U. dgl. in einem Bretterverſchlage hinter dem Hochaltare und in einem
leeren Stalle des Kloſterhofes aufſtapeln. Darunter efanden ſich 10 eben
altäre mit unſtvo geſchnitzten und gemalten ufſatzen. Zur Aufſicht wurde
ein „Garde⸗Magazin“ namens Wiener angeſtellt. Das inderte jedo nicht,
daß mehrfach Diebſtähle vorkamen, wie Berichte den Magiſtrat dartun.
Es iſt aher durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß auch der jetzt in Gronau
befindliche araufſatz damals entführ und mittelbar oder unmittelbar nach
Gronau eld geliefert worden iſt. Als Zeitpunkt kämen die ahre
03 — 1 in Betracht, eil damals das Kircheninventar von ſeinem alten
Standorte den Sammelſtellen gebracht worden War.

Wo mag der ar zZu Gronau ſeinen Platz in St Godehardi gehabt
haben? Ganz eſtimm Wwar nicht der mittelalterliche ochaltar der Kloſter⸗
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ir Von ihm haben Wir eine genaue Beſchreibung, die nicht auf den
Gronauer ar paßt. Er wurde ferner von einem Meiſter Wolter auf run
eines Vertrages von 1504 geliefert. Der Gronauer ar aber iſt wohl wegen
ſeiner hochgotiſchen Architekturformen 100 ahre früher anzuſetzen.

Dagegen könnte der ogen Kreuzaltar ſein. Vor allem ſpri da

₰
ild auf der Rückſeite des rechten Altarflügels afür Es e Chriſti
Areuzigung dar Da die Altarflügel zumeiſt geſchloſſen und nur eſt

aate

ar in der lutheriſchen Kirche zu Gronau Feſter Mittelreil).

lichen Tagen geöffnet „7 konnte der ar ſehr wohl als Kreuzaltar an
geſprochen werden. Der Kreuzaltar ange Zeit ſeinen Platz „In medio
monasterii“, eigentlich mitten in der Kloſterkirche. Er an nämlich
in der (itte vor dem or der Mönche. Als nun Abt Johann (1651—62]
einen gewaltigen Hoöchaltar im Barockſtil erri  en ließ, rückte er, den
lick arau nicht hemmen, den Kreuzaltar an den ſüdlichen Chorpfeiler.
Fürſtbiſchof Jodocus Edmundus von Brabeck konſekrierte ihn nach ſeiner Um
ſtellung „aufs Neue  77 6S nur Zufall ſein, daß unter den Figuren des
Altares zZu Gronau eine ſich findet, die die nterſchrift räg „S Odocus
dux nobilis“?

Der ltaraufſatz hat eine Geſamthöhe von 2,20 eter Er beſteht aus
einem feſten Mittelteil von 3,50 eter Breite und den ügeln, die je
1,75 Meter rei ſind, ſo daß die Geſamtbreite des Altares nicht weniger als

eter beträgt
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In der des feſten Altarſchreines War urſprüngli zweifellos die
Krönung Mariens dargeſtellt. Leider iſt ſie vielleicht ſchon bei der Über
führung und Neuaufſtellung — verloren An ihre iſt eine neu⸗

angefertigte, gänzlich unbedeutende Figurengruppe getreten: Chriſtus und
Maria, eide mit Kronen auf dem Haupte, auf einem reiten Throne neben⸗
einander ſitzend Sie ſoll im 1858 eingefügt worden ſein, als die tr
nſtand geſetzt wurde unter Leitung des Hannoverſchen Architekten Tochter⸗
mann, der ſpäter dem eu errichteten Polytechnikum a  en lehrte.

Bernward St.

am Altare. der ur Kirche zuu Gronau. am Altare der uth. eir⸗ 3 Gronau.

e und inks von dieſer Mittelgruppe ſtehen⸗ vertei auf den Mit.

elſchrein und die Innenſeiten der Altarflügel, unächſt die Apoſtel, mit

ias und Paulus, 13 der Zahl ſodann der ereits genannte Jo
okus und endlich, den Abſchluß re und inks bildend, Bernward und
odehard. Als Zeugen der Verherrlichung ariens ſie ſich das
Mittelbild. Die Zentimeter ohen Holzfiguren, ämtlich gut erhaltene
Originale, ſind eine beachtenswerte künſtleriſche eiſtung.
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Die Reihenfolge der Figuren von links nach re iſt nach Ausweisder hier wiedergegebenen Inſchriften folgende
Sanctus Godehardus episcopus, Sanctus Mathias apostolus, SanctusSymon apostolus, Sanctus Thadeus apostolus,
Sanctus acobus minor, Sanctus Andreas apostolus, Sanctus acohbus

major, Sanctus Joannes apostolus,
Maria und Chriſtus auf dem Throne,
Sanctus Petrus apostolus, Sanctus Philippus apostolus, Sanctus Bar-tolomeus apostolus, Sanctus Matheus apostolus,
Sanctus Thomas apostolus, Sanctus Paulus apostolus, Sanctus Jodo-

cuüs dux nobilis, Sanctus Bernwardus episcopus.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die reizenden Baldachine Häuptender Mittelgruppe und der Heiligen. hr edles Maßwerk zeig ſtets wechſelndeArchitekturf Das Mittelteil des Altarſchreines ekrönt zudem ein

aus gotiſchem Blattwerk gefertigter Kamm, der vermutlich einer äteren Zeitentſtammt al der ar.
Unter der ganzen Heiligengalerie au ein reich geſchnitzter Sockel von45 Zentimeter Höhe Darin finden ſich die Bilder von 10 Propheten, jedes25 Zentimeter hoch, von einem Vierpaß umrahmt und von einander durchMaßwerk etrennt, das den gleichen Wechſel und die gleichen en Formenaufweiſt wie die Baldachine. Die tönner des Alten Bundes tragen in denHänden Spruchbänder, die meſſianiſ Weisſagungen enthalten.
Wie ſie von links ſch re aufeinander folgen, werden ſie hier mitihren Spruchtexten aufgeführt

ere mias: patrem amabitis, quo terram (Fundort und Sinn desTextes ſind gleich unklar)
ab ortu enim solis ad Sum (Vom Aufgang  —der Sonne bis zum Untergange iſt mein Name groß 1, 11.)Eſ⸗ aias: —ecce Virgo Concipiet et Parie (Siehe die Jungfrau wirdempfangen und gebären einen Sohn. 7, 14)

a1  61 POost septuginta (na Jahreswochen wird Chriſtusetötet werden. 9, 26)
Properabunt gentes mu et dicent (Viele Völker werdenihm eilen und prechen Kommet, Laſet uns hinaufſteigen zum ergedes Herrn. 4, 2

qui dificat in celo ascensionem Siam (der im Himmel ſeinenThron baut. 9, 6
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Oſee morsS eTrO mors InOTr SUs tuus Eero inferne (O T  od
will dein T  od ſein; ich will dein Biß ſein Hölle 13 14)
Jonas süblevabis de corruptione vitam meam (du wir mein Ler

ben vO  = Untergange erheben
Ezechiel Porta hec clausa erit (die Pforte wird geſchloſſen

ſein
dominus dixi ad (Es pra der Herr mir Mein

Sohn biſt du Pf. 2, 7
Auf der Rückſeite der Altarflüge! efinden ſich gut gemalte und

haltene goti ſche Bilder Daß ſie bisher eachtung gefunden aben,
liegt wohl daran daß der ar das Chorpolygon hineingerückt und die
Flügel mit dem Mauerwerk feſtverankert worden ſind Auf dem rechten
Flügel iſt Wie ſchon erwähnt Chriſtus Kreuze nmitten der Schächer
die frommen FIrauen ſeinen Füßen dargeſtellt Es fehlen nicht die ari
ſäer und der römiſche Hauptmann Der Maler hat gerade den ugenblick
ausgewählt dem der Soldat dem Heiland die anze die eite
Das andere Gemälde ſtellt den Weltenrichter zwiſchen Mariga und Johannes
dar die ihn Enade bitten für die Toten, die der Po aunenſchall der Engel
gerade aus den Gräbern ruft In den en der Bildtafel ſind die Symbole
der Evangeliſten dargeſtellt So dem Leiden die Verherrlichung, dem
T  ode der Triump gegenüber

lles allem ein ar der den vierhunder Jahren denen
wohl als Kreuzaltar Godehard Hildesheim geſtanden aben mag,
eine Zierde der herrlichen Abteikirche geweſen und ihre Be ucher Zur Andacht
aufgerufen aben muß


